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Kärntner Jägerschaft Jagdbezirk Villach

Populationsdynamik beim Rehwild
& 

Anforderungen einer 
effizienten Regulierung 

speziell in Wiederaufforstungsflächen

Bezirksjägermeister Ing. Wolfgang Oswald

Kleiner Vormagen im Verhältnis zum Körpergewicht 
 GERINGE Magenkapazität

 große Öffnung zwischen den Vormagenabschnitten 
 SCHNELLE Passagerate – wenig Zersetzungszeit
 Geringe Nutzung langsam verdaulicher Pflanzenfasern

DAHER VERMEIDEN KONZENTRATSELEKTIERER: 
- die Aufnahme von cellulosereichen Pflanzen so weit wie möglich.
- und brauchen mehr Äsungsintervalle (ca. alle 2h) 

Wesentliche Merkmale der Rehe          Konzentratselektierer
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Ein Reh (ca. 20kg Lebendgewicht) 
braucht ca. 2 – 4kg Grünmasse /Tag

Wesentliche Merkmale der Rehe          Konzentratselektierer

Wesentliche Merkmale der Rehe          Konzentratselektierer
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Wesentliche Merkmale der Rehe          Konzentratselektierer

Randlinien

Rosenkogel
2008

Nutzung 
verschiedener
Vegetations-
einheiten durch
9 Rehgeißen

Ergebnis:
Ränder,
Rückewege,
Wasserleitungs-
trassen etc.
werden sign.
bevorzugt!
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 Vornehmlich Böcke sind Territorial 
 (besonders) alte Böcke
 Reviergrößen von 8 – 230ha (meist zwischen 20 und 50ha)

ALT folgt nicht ALT!!

Wesentliche Merkmale der Rehe  Individualisten und Einzelgänger
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 Geißen sind speziell kurz vor & während der Setzzeit territorial 
 können aber im Jahreswechsel wechseln - Aufzuchtsverbesserung
 Geißen sind nicht nur Geißen gegenüber unverträglich !

Wesentliche Merkmale der Rehe  Individualisten und Einzelgänger

25 ha

Rehböcke im Juli 2009
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3,7 km 3,7 km

0,85 km
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Revieraufteilungen finden in der Regel zwischen März – Mai statt: 
 speziell jüngere Stücke sind auf der Suche
 bessere Sichtbarkeit 
 Pürschzeichen beachten   

Wesentliche Merkmale der Rehe  Individualisten und Einzelgänger

 Biotisch tragbare Wilddichte
 biologische Eigenschaften zeigen keine Beeinträchtigung
 abhängig von der Reviergüte – z.B. Nahrungskonkurrenz
 schwanken zwischen 7 bis 15Stk. /100ha

Wirtschaftlich tragbare Wilddichte 
 bewertet meist nur an der Äsungskapazität 
 kann höher als die Biotische tragbare Wilddichte liegen (z.B. 
Besiedelung von landw. Nutzflächen mit Feldrehen) & füttern

Begrenzungsfaktor ist der „Gedrängefaktor“: 
 Vermeidung von Stress (psychische Spannung) 

Einflüsse auf die Rehe                         Wilddichte
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Entnahme Rehwild

Land

Bezirk

Rehwild A B Böcke        G K Rehwild

Erfüllungs. % 43% 43% 43% 46% 37% 43%

Plan 11 769 9 367 21 136 20 107 15 249 56 492

GV 56% 44% 38% 38% 24%

Erfüllt 5 066 4 053 9 119 9 225 5 710 24 054

Rehwild A B Böcke        G K Rehwild

Erfüllungs. % 44% 48% 46% 48% 38% 44%

Plan 1 472 1 165 2 637 2 644 1 951 7 232

GV 54% 46% 38% 39% 23%

Erfüllt 653 561 1 214 1 260 738 3 212

Einflüsse auf die Rehe                         Wilddichte
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Einflüsse auf die Rehe                         Wilddichte
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Einflüsse auf die Rehe                         Wilddichte

 natürliches GV
 Untersuchungen zeigen bei Kitzen 1:1 (ev. Zugunsten Bockkitz)
 bei Altrehen Variationen von 1:0 bis 1:10 möglich (Mittel max.3,5)
 Unterschiedlichkeit der Territorien von G & B bestimmt GV
Abhängig von der Altersstruktur der Böcke
 Im Alter zu Gunsten der G. wegen höherer Verluste an B.
 GV in der freien Wildbahn schwer zu bestimmen (siehe WD)

Grund für den Anstieg von Rehwildbeständen
mehr Geißen = mehr Nachwuchs 

Einflüsse auf die Rehe                         Geschlechterverhältnis
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Veränderte Geburtenrate  zu 2 Kitz/Jahr und Geiß 2-5J

GV 1:3 [B:G]

GV - Dynamik

Einflüsse auf die Rehe                         Geschlechterverhältnis

Einflüsse auf die Rehe                         Geschlechterverhältnis
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Wenn die Grenzen der „Umweltkapazität“ erreicht ist, folgt:
 Es steigt der Sozialstress
 Fruchtbarkeit und Kitzzahl sinken
 Sterblichkeit der Kitze wird erhöht
 Geschlechtsreife verzögert sich
 Emigration nimmt zu 

Steuermechnismen der Bestände         Umweltkapazität

...wir schließen,dass die  Wild-
dichte   bereits   das  Geburts-
gewicht   der   Kitze   sowie
deren Wachstum während der 
Säugezeit beeinflusst.

Rehkitze  können   geringeres 
Wachstum      während      des 
Winters nicht kompensieren.

Weil Kitze aus Jahrgängen 
mit hoher Dichte bereits zu 
Winterbeginn  kleiner sind,
kann  davon  ausgegangen 
werden, dass sich die Wild-
dichte  bereits vor  der Ent-
wöhnung auf deren Wachs-
tum auswirkt...

Chizé/Dourdan Frankreich

Rehe, die in Jahren mit hoher 
Wilddichte   gesetzt   werden, 
sind schwächer, als Rehe,die in 
Jahren mit geringer Dichte  zur  
Welt  kommen. 
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Entnahme Rehwild Bezirk
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Einflüsse auf die Rehe                         Geschlechterverhältnis

Wenn die „Umweltkapazität“ wieder verbessert wird:  
drehen sich die Wechselwirkungen genau um 

Steuermechnismen der Bestände         Umweltkapazität
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Wenn die „Umweltkapazität“ wächst, folgt:
 Es sinkt der Sozialstress
 Die natürlich Sterblichkeit von Rehen sinkt
 Fruchtbarkeit und Kitzzahl steigt
 GV der Kitze verschiebt sich zugunsten der GK
 Immigration von insb. Jährlingen steigt. 

Es kommt zu einem exponentiellen Bestandwachstum:  
die „Umweltkapazität“ ist bald wieder erreicht 

Steuermechnismen der Bestände         Umweltkapazität
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Sättigungsverlauf Bestand mit  Jagd

Abschuss B G SM Alter
Kitz 16 16 32

Jährlinge 13 13 26 29%
2-5J 24 25 49 54%
>5J 7 8 15 17%

Summe 60 62 122

B G Ki SM
37% 37% 26% 100%
45 45 32 122

Steuermechnismen der Bestände         Abschussplanung
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Entnahme Rehwild Bezirk
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Steuermechnismen der Bestände         Abschussplanung

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Kitze Soll 1354 1355 1579 1579 1523 1523 1327 1327 1177 1176 1249 1249 1275 1274 1278 1278 1320

durchgeführt 548 612 555 509 630 471 430 454 350 476 445 647 512 557 598 674 741

Kitze tatsächlich 1051 1116 1102 937 1001 843 789 813 788 913 919 1122 997 1042 1032 1108 1086
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Steuermechnismen der Bestände         Abschussplanung
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Wo ist die Grenze? – REHE KANN MAN NICHT ZÄHLEN!

Steuermechnismen der Bestände         Abschussplanung

• Verbisstrakte
• Weiserflächen
• Österreichische Waldinventurdaten 

Steuermechnismen der Bestände         Situationsbewertung
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• Gewichtsaufzeichnungen
• Gesundheitszustand
• Beobachtungsmerkmale 

• Kondition der Geißen
• Kitzzahl & Bockkitzanteil
• Knopfbockanteil
• Erscheinungsbild
• Verhalten
• Anatomie - Knochenlänge

Steuermechnismen der Bestände         Situationsbewertung
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Steuermechnismen der Bestände         Situationsbewertung
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• Wildeinfluss HOCH?
• Vitalität BEFRIEDIGEND?
• Abschussverhalten MANGELHAFT?
• Fallwilddaten NEGATIV?
• Zählungen  - Schätzungen HOHER BESTAND?

Hoher Bestand (GV 1:X)

Steuermechnismen der Bestände         Situationsbewertung
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Steuermechnismen der Bestände         Reduktion
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Abschuss Maximal

Abschuss Böcke Geißen Summe Verteilung
Kitz 41 40 81 30%

Jährlinge 27 27 54 20%
2-5 Jahre 50 50 100 38%
>5 Jahre 16 15 31 12%

Summe 134 132 266

Steuermechnismen der Bestände         Reduktion

B G Ki SM
37% 37% 26% 100%
45 45 32 122

 Bestand ist meist wesentlich höher als angenommen. 
Wildstandsindikatoren sind zu erfassen.
 Daraus resultierende Vorgaben – Planungen exakt einhalten
 Gesetzliche Rahmenbedingung schaffen (Zweiklassen, Schusszeiten, interne Vorgaben etc.)

 Fütterung ist zu hinterfragen - einzustellen
Wo es geht Lenkung von Tourismus und Beunruhigung
Akzeptanz der Jagd!

In Kärnten entwickelt sich der richtige Trend, aber der Weg ist noch lange!

Fazit
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Weidmannsheil
Akad. Jagdwirt Ing. Wolfgang Oswald


